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Tagesspiegel
Me Leuksche Unterzeichnungs-Abordnung ist von London

chteder abgereist.
Das Pariser „Journal " vermerkt, die französische Besat¬

zung im Rheinland solle auf 50 000. die belgische auf 7S60
«ad die englische auf ZWO (?) Mann vermindert werden.

Nach amtlicher Mitteilung ist das Strafverfahren eenen
Barmat und Genossen, entgegen einer Pressemeldung, nicht
^ «gestellt worden.

Am 1. Dezember wurden in den deutschen Gebieten der
Tschechoslowakei insgesamt 20S0 deutsche Postbeamte und
Postbedienstete entlassen.

Das dänische Leer und die Marine sollen nach einem im
Landtag einaebrachken Gesê -entwurf in Machkorps umae-
wandelk werden und künftig nur der Wahrnehmung der
Neutralität und den aus der Juaehörixkeit Dänemarks zum
Völkerbund erwachsenden Aufgaben diene«.

Das englische Unterhaus hat sich vertagt.
Nach amtlicher Mitteilung besteht die kriegsbereite bri-

Ssche Luftflotte zurzeit ans 27^ Geschwadern zu je 12 Flug¬
zeugen und 9 Geschwadern Wasserflugzeugen in der Heimat
«md 18^ Geschwadern außerhalb Englands.

Zn Spanien ist die neue bürgerliche Regierung unter dem
Vorsitz von Primo de Rivera gebildet worden.

Zum Präsidenten der Republik Chile ist Fernando Siles
ivd zum Vizepräsidenten Abdon Saavedra gewählt worden.

Die Stadl Damaskus ist in Verteidigungszustand verseht
worden. Das französische Oberkommando hak die Arm en
and Kinder abtrausporkieren lassen, da die Stadt bombar¬diert werde.

Neuestes vom Tage
Reichsregien,ng vnd Crwerbslofenfürsorge

Berlin, 3. Dez. Gegenüber irreführenden Zeitungswer¬
bungen wird von zuständiger Stelle mitgeteilt : Die im so¬
zialen Ausschuß des Reichstags gestellten Anträge auf Er¬
höhung der Errverbslcsenunkerstützung, sowie aus Kurz-
avbeiterfürsorge und organisatorische Umgestaltungen
dem Gebiet der Erwerbslosenfürsorge haben eine so weit-
tragende wirtschaftlicheund finanzielle Fedeutung , daß die
gegenwärtige  Regierung Bedenken tragen müßte, sie
noch zu erledigen. Der Beschluß des sozialen Ausschusses,
der eine Erhöhung der ErwerbÄosemmtsrstützung für die
Hauptunterstützungsempfänger um 30 Prozent vorgesehen
hat, hat eine neue T̂atsache geschaffen, mit der sich die Reichs¬
regierung sofort null) der Rückkehr des Reichskanzlers be¬
fassen wird.

Hochverratsprozsß
Leipzig, 3. Dez. In Nr . 250 der „Süddeutschen Arbeiter-

Mung " vom 23. Oktober war ein Artikel „Die Lehren des
Hamburger Aufstands" von dem Abg. Thälmann -Hamburg
erschienen, wegen dessen sich der Schriftleiter Otto LSmmle
ausStuttgart  vor dem Süddeutschen Senat des Staats-
gerichtshofs zum Schutz der Republik wagen Beihilfe zum
Hochverrat und Vergehens gegen das Gesetz zum Schutz der
Republik zu verantworten hatte. Das Urteil lautete auf
7 Monate Gefängnis und 100 Mark Geldstrafe.

Mßlrauenserklärung gegen den neuen Memeler Landes-
präsidenken

Memel , 3. Dez. Der memelländische Landtag hak dem
aeuernonnken Landespräsidenten Iuosupaitis mit allen gegen»!e beiden Stimmen der Litauer das Mißtrauen aus-«sprocken.

Vertrauenserklarung für das Kabinett Briand
Schwache Mehrheit für die Finanzreform

Paris , 3. Dez. Briand  erschien gestern nachmittag in
der Kammer, um die Regierungserklärung,  an der
er kurz vorher noch Aenderungen vorgenommen hatte, zu
verlesen. Die Erklärung sagt, die Finanzlage Frankreichs
sei ernst, ober nicht verzweifelt. Die Wiederaufrichtung der
Finanzen  könne erst nach einer Verständigung mit Eng¬
land und Amerika über die Kriegsschuldenvollständig durch-
geführt werden. Mit der Unterzeichnung des Vertrags
von Locarno  habe Frankreich soeben eine Handlung
internationalen Gcmsinsamkcitsgefiihls vollzogen. In dem¬
selben Friedcnsgeist werde die Regierung die Dinge in Ma¬
rokko und Syrien regeln, sobald der „Angriff gegen däs
Werk der Zivilisation und des althergebrachten Freiheits¬
sinns Frankreichs niedergeworfen sei. Briand leutete leicht
an, daß auch eine Herabsetzung der Militärdienstpflicht be¬
absichtigt fei.
. Darauf entwickelte FinanMinister Loucheur den
Finanzentwurf.  Die Regierung soll ermächtigt wer¬
ben, den Vorschuß  von der Bank von Frankreich an
den Staat um 6 Milliarden Franken und den Notenum¬
lauf  von 51 auf 58,5 Milliarden zu erhöhen. Zur Deckung
sollen alle am 31. Dezember rückständigen Steuern um 10
v- H., außerdem die Grundsteuer für bebautes und unbe¬
bautes Besitztum um 50, die Steuer aus Gewinn , aus In¬
dustrie und Handel um 50, auf Pachtzins von Bergwerken
am 100 und die allgemeine Einkommensteuer um 20 v. H.
Aoht werden. Um 50. v. H. sollen ferner erhöht werden die
feuern auf Einkommen aus fratzzösischen oder ausländi-
Am Werten, die der Stempelsteuer unterliegen , sowie vonAktien und Schuldverschreibungen aus den Inhaber und von

Msisimg der MstesWser vor dem Reichstag
Berlin , 3. Dezember.

126. Sitzung. Schtuß. Der deutsch-italienische Handels¬
vertrag wird endgültig gegen die Stimmen der Völkischen,
der Kommunisten und eines Teils der Deutschnationalen an¬
genommen, ebenso dos vorläufige Zollabkommen mit der
Schweiz und das Abkommen mit Oesterreich.

Es folgt die erste Beratung des demokratischen Antragsüber die Vermögensrecht liche Auseinander¬
setzung mit den früher en regierenden
Fürstenhäusern.  Den Antrag begründet

Aog. D i et r i ch- Baden (Dem ): Die bisherige Abfin¬
dungsweise habe zu unhaltbaren Zuständen geführt. Es
handle sich nicht um prlvatrechtliche, sondern um staatsrecht¬
liche Fragen . Der demokratische Antrag bezwecke, den
Rechtsweg auszuschließen  bezüglich der grund¬
sätzlichen Frage und der Höhe der Entschädigung.

Abg. Neubauer (Komm .) begründete einen Antrag
seiner Partei , die Fürstenhäuser ohne Entschädigung zu
enteignen.  Insgesamt seien 2 bis 314 Milliarden den
Fürsten zugesprochen worden, deren Vermögen meistens
durch Raub , Diebstahl und Gaunerei zustande gekommen sei.

Abg. Scherdemann (Soz .): Gegenüber der Not im
Volk sei es unverständlich, Hunderte von Millionen an jene
Fürsten zu zahlen, die die Hauptschuld an dem jetzigen E.cnd
kragen. Die Fürsten haben kein Verständnis für die milde
Art . mit der die Revolution mit ihnen umgegangen sei. Noch
ärger sei das Verhalten der deutschen Gerichte. Bei der
Auseinandersetzung mit dem 1866 entthronten Kurfürsten
von Hessen habe Bismarck selber gesagt, daß das eine staats¬
rechtliche Frage sei. Auch Reichsgerichtsurteile lassen sich
heute gegen die juristischen Leibhusaren der Fürsten an¬
führen. Die Republik dürfe sich nicht zum Gespött machen
lassen, indem sie ihren Feinden noch die Kampfmittel liefere.Der demokratische Antrag bilde eine brauchbare Grund¬
lage zur Lösung der Frage.

Abg. Lindeiner - Wildau (Devkschno !-): Die Frage
sei lediglich eine Rechtsfrage,  und es sei eine Frage des
guten Geschmacks, wie der Reichstag die Angelegenheit be¬
handeln wolle, lieber den Geschmack streite er sich nichtmit dem Abg. Scherdemann, der als Staatsbeamter die mo¬
narchische Staakssorm kennen gelernt habe. Die deutsche
Republik werde nicht verleugnen können, daß ihre Vor¬
fahren und ihre Vergangenheit monarchisch sind. Man
könnte also vielleicht das Wort anwenden vom Vogel, dersein eigenes Nest beschmutzt. Wir verlangen nichts weiter,
als daß die Mitglieder der ehemaligen Fürstenhäuser als
gleichberechtigte Staatsbürger  behandelt wer¬
den. Nach der Weimarer Verfassung ist dis Reichsgeseh-
gebung gar nicht zustLndig.  Die eingebrachten Ge¬
setzentwürfe verstoßen gegen zwei Verfassungsbestimmungen,
gegen Artikel 109: „Alle Deutschen sind vor dem Gesetzgleich' und gegen Artikel 153: „Das Eigentum wird in der
Verfassung gewährleistet". Eine Eingabe im Sinn des
demokratischen und kommunistischenAntrages würde nicht
nur verfassungsändernd, sondern verfassungswidrig sein. Die
Berufung auf die Stellungnahme Bismarcks nach 1866 ist
verfehlt, denn es ist ein Unterschied, ob ein Fürst durch
Revolution oder durch Krieg entthront wird. Damals haben
auch gerade die freisinnigen Abgeordneten gegen Bismarcks
Stellungnahme protestiert und haben verlangt, daß derRechtsboden nicht verlassen werde.

Abg. Bell (Zentr .): Unliebsame Erörterungen in un¬

serer ohnehin nervösen und überhasteten Zeit wären «ns
erspart geblieben, wenn die ehemaligen Fürstenhäuser bei
Geltendmachung ihrer Ansprüche und namentlich auch bei
den Abfindungsverhandlimgcn auf die Verelendung und
Verarmung und vor allem auf die zahllosen, bitterste Not
leidenden Kriegsbeschädigten, Kriegswaisen und Kriegshinter¬
bliebenen, die Entwertung von Kriegsanleihen usw. die
wenige Rücksicht allenthail n genommen hätten , die sich
aus ihrer hohen Würde und Stellung als vornehmstes Ge¬
bot ergab. (Lebhafte Zustimmung im Zentrum .) Eigentum
verpflichtet. Sein Gebrauch soll zugleich Die .si sein am
Allgemeinwohl. Wir beantragen Uebcrweisung des demo¬
kratischen Gesetzentwurfs (der kommunistischefällt für uns
aus) an den Rechksausschuß.

130. Sitzung. Vor Eintritt in die Tagesordnung erklärt
Abg. Dr . Wirth (bei keiner Fraktion ) auf die gestrigen
Angriffe des Abg. Henning (Völkisch ), als er :m Reichs¬
tag nach der Ermordung Rakbenaus das viel angegriffene
Wort sprach: „Der Feind steht  rechts ", habe er die
Schürer der Mordhetze gegen die republikanischen Führer
gemeint. In einem Artikel des Abg. Henning vor jenem
Mord sei der Rapallovertrag als ein zwischen deutschen
und russischen Juden betriebenes Sckachergesckäft mit der
deutschen Ehre bezeichnet worden. Wenn jetzt die Rechte
für den Vertrag von Rapallo eintrete , so sei das die beste
Sühne für das vergossene Blut Rathenaus . (Beifall links
und in der Mitte .)

Zur Abfindung der Fürstenhäuser führt sodann Abg.
Hampe (Wirtsch . Vergg ., Hannoveraner ) aus, es laste
sich sehr wohl zwischen dem Staatsbesitz und dem Privat¬
besitz der Fürsten unterscheiden. Die Richter haben schon
schwierigere Fragen zu lösen vermocht. Bezüglich der Um¬
wälzung Bismarcks 1866 stimme er Scheidemann zu, das
sei eine Revolution von loben gewesen, 1918 war « aeRevolution von unken.

Zur Aerinögensauseirumderfetzuag mit dem vormalige»
Königshaus

Berlin , 3. Dez. Zu den in der Oeffentsichkeit verbreiteten
Ziffern über His-Bermögensauseinand -ersetzung zwischen dem
preußischen Staat und dem vormaligen Königshaus gibt der
Amtliche Preußische Pressedienst auf Grund der Denkschrift
ans dem Jahr 1924 und sonstiger Unterlagen folgende
Schätzung der in Betracht kommenden Werte : Stach den Ver¬
einbarungen mit dem vormalgien Königshause sollen dem
Staate ,u. a- zufallen: Land- und Forstbesitz im Werte von
etwa 18 Millionen Reichsmark, Nutzungsgrundstücke etwa
35 Millionen , Schlösser und Gärten etwa 474 Millionen,
Kapitalien etwa 3 Millionen , Mvbllar der historischen Schlös¬
ser etwa 75 Millionen , Kunstwerke in den Berliner Museen
etwa 35 Millionen , Theaterbaulichkeiten etwa 30 Millionen,
zusammen etwa 686,2 Millionen eRichsmark. Demgegenüber
verbleibt nach dem in Aussicht genommenen Vertrag dem
Königshaus (Haupklinie) im wesentlichen Land - und Forst¬
besitz im W ertvon etaw 42 Millionen Reichsmark, Nutzungs¬
grundstücke etwa 13 Millionen , Schösser und Gärten etwa
81 Millionen, (darunter das Palais Kaiser Wilhelms l im
Wert von etwa 17 Millionen , Schloß und Park Bellevue im
Wert von 36,4 Millionen , Schloß und Park Babelsberg im
Wert ron etwa 17 Millionen) Hausgerät und sonstige
Mobilien etwa 10 Millionen. Dazu kommt noch die Gegen¬
leistung für den an den Staat abzutretenden Grundbesitz mit30 Millionen Reichsmark.

auslanorjcyen Aktien auf den Manien over ven Myaoer-
Loucheur erwartet von diesen Steuern eine Mehrein-nähme  von 3 Milliarden.

Noch langer , die ganze Nacht hindurch wäbrender Sit¬
zung stellte die Regierung die Vertrauensfrage.  Bei
großer Stimmenthaltung wurde schließlich der Regierung
mit 299 gegen 113 Stimmen das Vertrauen  ausgespro¬
chen, doch gilt die Lage noch für unsicher.

Zn der Gesamkabstimmung wurde heute das Finanzgeseh
mit der schwachen Mehrheit von 257 gegen 229 Stimmen au¬
genommen. *

In der Finanzkommission war der Artikel 4 des Finanz-
entwurfs (Notenausgabe von 7,5 Milliarden ) nur mit 16
gegen 10 Stimmen angenommen worden. Die Sozialisten
enthielten sich der Stimme.

Lhamberlain über die Sadaverlüge
London. 3. Dez. Dr. Luther und Dr. Stresemann

wohnten gestern kurze Zeit in der Diplomatenloge der
Sitzung des Unterhauses an. Als der Abgeordnete Hen¬
de rson (Arbeiterpartei ) über die Kadaverlüge  eine
Anfrage stellten, verließen die Deutschen das Haus , ohne die
Antwort Chamberlains anzuhören, um den Schein zu ver¬
meiden, als seien sie eigens zu dem Zweck ins Unterhaus ge¬
kommen, um zu hören, was Chamberletn sage. Cham-
berlain  antwortete auf die Anfrage , der Kriegsminister
habe bereits im Unterhaus mitgeteilt, auf welche Weise die
Kadavergeschichte1917 „zur Kenntnis der britischen Regie¬
rung gelangt" sei. Der deutsche Reichskanzler  habe
ihn ermächtigt, auf die Autorität der deutschen Regierung
hin zu sagen, daß niemals irgendwelche Grundlage für die
Geschichte vorhanden gewesen sei. Er nehme namens der bri¬
tischen Regierung die deutsche Erklärung an und hoffe, daß
dieser falsche Bericht nie wieder erwähnt werde.

»
Chamberlain hat sich nach den schmählichenAusflüchten

des britischen Kriegsministers die Erledigung der von einem
englischen General erfundenen und verbreiteten Kadaver¬
lüge doch etwas leicht gemacht.. Cs hätte ihm wohl angestan¬

den, im Geist von Locarno sein Bedauern über die infam«Verleumdung auszusprechen.
Einwanderunasverbok für Deutsche

London, 3. Dez. Nach einer Meldung aus Australien
bleibt das Cinwanderungsverbok für Deutsche, das für
Australien im allaeme'men ietzk aufgehoben wurde, für Eng-
lllch-Neuguinea . die Norfolkinsel lind das frühere Deutsch-Neuguinea bestehen.

Japan und die Wirren in China
Tokio, 3. Dez. Die japanische Regierung beauftragte

einen besonderen Bevollmächtigten, Funatsu , mit der Unter¬
suchung der augenblicklichen Lage in China . Er wird mit
Tschauytsolin, Wupeifu, Fengyüsiang und anderen chinesi¬
schen Führern Besprechungen abhalten.

Drohender Streik der Buchdrucker im Saargebiek
Saarbrücken, 3 Dez. Eine Versammlung der Buchdrucker

hat gestern abend einstimmig beschlossen, am Sonnabend in
den Streik zu treten, wenn die Verhandlungen mit den Ar¬
beitgebern über eine Lohnerhöhung bis dahin noch keinenErfolg gehabt haben.

Württemberg
Stuttgart , 8. Dez. Dom .Landtag.  Der Finanzaus¬

schuß genehmigte einen Antrag des neuen Rennvereins
Freudenstadt insoweit, daß von dem Ertrag der Rennwett¬
steuer (21 000 M .) dem Rennverein 2167 M. überlassen
werden. Für Flußverbesserungen bei Gmünd und Weg¬
bauten in Staatswäldern werden weitere Beiträge bewilligt.Ebenso wird einer Verbesserung der Gestaltung des Besol¬
dungsdienstalters der Schutzpolizeibeamtenzugesiimmt. Beim
ilebertritt dieser Beamten in den Staatspolizeidienst soll
eine Verschlechterungnicht eintreten . Endl'ch wurde ein An¬
trag auf Fortsetzung der Maßnahmen der Krediterleichterungfür Landwirtschaft und Gewerbe einstimmig angenommen.
Den Antrag betr. Auknabme einer langfristigen Anleihe mm
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2,? Millionen Mark bei ' der RekchsveW -̂ erunysonRaN »nr
Förderung des Wohnungsbaus bzw. für Wohnungsbeihilfen
wird zugestimmt , ebenso einem Gesetzentwurf über den vor-
tSufigen Schutz von Denkmalen und heimatlichen Kunst¬
besitz. Für die Behandlung der Stundentafeln für den Un¬
terricht in den höheren Schulen wurde ein besonderer Aus¬
schuß eingesetzt.

Ein Siebzigjähriger . Ein überaus verdienstvoller Mit¬
bürger beging am Mittwoch seinen 70. Geburtstag , Regie-
rimgsrat Professor Dr . Ludwig Meyer,  langjähriger Vor¬
stand der hiesigen Landeswetterwarte.

Todesfall . Flaschner -Ebrenobermeister Otto Dotter.
Vorstandsmitglied der Handwerkskammer und langjähriges
Mitglied des Gemeinderats , ist gestern im Alter von 61 Jah¬
ren gestorben.

st karkellüberwachungsstelle beim Laudeskrimlnalpolizei-
«mt . Die Kartellüberwachunasstelle hat ibrs Tätigkeit am
1. Dezember ausgenommen . Sie isi dem Vorstand der Ab¬
teilung U des Polizeipräsidiums , Oberregie ^u rsrat Lauer,
unterstellt , zmn Leiter ist Regierunasrat Dr . Nebinger . zu
keinem Stellvertreter B ali»eirat

^ Das verhängnisvolle Dierqlas . Am Abend des 29. Okt.
entstand in der Ankerwirtschaft in M ö h r i n g e n a. F . aus
einer harmlosen Neckerei ein Streit zwischen dem als Händel,
sichtig bekannten Günther  und dem 48jährigen Landwirt
Friedrich Kieß,  wobei schließlich Biergläser geworfen wur-
den. Ein Glas traf die Wirtin so unglücklich an den Kopf,
daß eine Schlagader zerschnitten wurde , zu der nach vier
Tagen eine tödliche Hirnhautentzündung eintrat . Die An¬
klage nahm an , daß das verhängnisvolle Bierglas von Kieß
geworfen worden , im ganzen waren drei geworfen worden,
darunter eines sicher von Günther . Das Schöffengericht ver¬
urteilte Kieß . der sonst ein ruhiger Mann ist. zu 400 Mark
vekt ^ase.

Aus dem Lande
^Waldenbuch OA . Stuttgart , 3. Dez. A u f w e r tu n g. Im

Anschluß an einen Vortrag des Ortsvorstehers über die Auf-
werjirngsfrage wurde aus der Versammlung heraus der
Wunsch ausgesprochen , es möge die Aufwertung insbesondere
auch die Rückwirkung noch erweitert werden im Sinn der
Aufwertungsverbände . Eine entsprechende Entschließung fand
einstimmige Annahme.

Brackenheim , 3. Dez . Eine Beamten  st ad  t . Rach
einem Eingesandt im . Zaberboten ' gibt es in Brackenheim
rund 130 wahlberechtigte Arbeiter , 200 Beamte , 330 Ge¬
schäftsleute und Gewerbetreibende und 300 Landwirte . Dem¬
nach sind ein Fünftel der Wähler Beamte.

Lrailsheim , 3. Dez . Falschgeld.  Zurzeit sind falsche
Zweimarkstücke im Umlauf . Ein Berausgeber eines solchen
wurde von hiesigen Landjägerbeamten ermittelt und der
Behörde zur Anzeige «"»Krackt. Die Geldstücke haben eine
dunklere matte Färbung und eine undeutliche Prägung ; sie
find leicht zu erkennen.

Sirchheim u. T ., 3. Dez. ZurWarnung.  Der letzten
Amtsversammlung lag ein Gesuch des Bauunternehmers
Schanz von Wiidbad vor , der bei Ausführung des Stra¬
ßenbaus Jesingen —Weilheim —Neidlingen , den er im Sub¬
missionsweg airsführte , einen Verlust von 33 000 Mark ge¬
habt hat , sodaß er und sein Sohn ihr Vermögen verloren
haben . In der Versammlung wurde ausgesührt , es wäre
ein Unrecht gegenüber den Unternehmern des Bezirks , wenn
«ln - auswärtiger Unternehmer , der die Arbeit mit solcher
Unterbietung übernommen habe , voll entschädigt würde . Die
Amtsversammlung bewilligte aber doch einen Entschädi-
zungsbetrag von 23 000 Mark.

Arach , 3. Dez . Verkehrsstörung.  Wegen der
Sckneeverbälknisse ist nunmehr auch der Krafkpostverkehr
zwischen Urach und Münsingen bis auf weiteres eingestellt.

Aus Stadt und Land
Nagold» 4. Dezember 1925.

Dies ist das eine Ewige, daß man Liebe habe
und bewahre bis ans Ende.

Ernst Moritz Arndt.

Aus dem Schwarzwald.
Die Nummer 11 der Blätter des Württ . Schwarzwald¬

vereins enthält einen Aufsatz von Forstmeister Feucht -Teinach
„Die kleine Tour bei Teinach und ihre Denksteine' . Diese

Ndcmo/r cr Q/nso ' son 5tÄEs/ >2.
(SS. Fortsetzung.)
Bisweilen kam der Mond hindurch und dann sahen wir den!

Nebel in großen Fetzen, wie gewaltige Walfische oder Elefanten
an den Zacken hängen , dann wieder jagte sie der Sturm durch
den Kessel. Limokoa bekam Erinnerungen an ihre Eespenster-
furcht und klammerte sich fest an mich. Unheimlich dröhnten die
Donner durch die hereingebrochene Nacht, und die Blitze zuckten.

Ich stand in der Türöffnung unserer Hütte und freute mich,
daß wir sie erhöht errichtet haben , denn das Wasser, das in
breiten Kaskaden über den Rand unseres Kessels hereinstürzte,
bildete überall Lachen und Tümpel . Dazwischen Dunstwolken,
aus denen es stöhnte und zischte. Die heißen Geysern, auf die
jetzt der kalte Regen herniederprasselte . Uns umgeben tausend
Geräusche. Nicht nur das Brodeln und Gurgeln der Geysern.
ihr schrilles Pfeifen , sondern auch wildes Poltern und Brechen.
Der Wolkenbruch riß Stücke des Randes herab.

Ich fühlte , wie Limokoa zitterte . Nein , unseres Bleibens ist
nicht hier!

Dann wurde es ruhig . Schnell, wie sie kamen, waren die
Wolken vorüber . Der Spiegel des kleinen Sees hatte sich mächtig
gehoben. Die Wasser, die vom Beckenrand stürzten, ließen nach.
Limokoa war auf meinen Rat leichtsinnig und kochte einen
heißen Kaffee, dann wurde sie müde. Sie saß aus meinen Knien
und hatte ihr Köpfchen an meine Brust gelegt, nun schlief ste
an meinem Halse ein. Leise löste ich ihre Arme und bettete sie
in das trockene Seegras . Mich selbst litt cs nicht mehr drinnen,
und ich trat hinaus . . ^ . . .

Es war kalt geworden und leiser Reif auf den Steinen.
Mich drängte es, umherzuwandern . . ^ ^

Eine furchtbare Gewißheit , Droben , die obersten Zacken sind
weiß. Dort lag Schnee. Der Winter hatte seine Visitenkarte
abgegeben. Der Winter!

Ein grauenvoller Gedanke. Wir hatten hier unten zast die
Zeit vergessen. Der Winter ! Dann froren die Teiche zu und
wir mutzten elend verderben . Morgen mußten wir fort ! Mußten
hinauf — mußten das Gold lassen und unser Leben retten , wenn
es noch möglich war . Wenn nicht droben schon alles vereist war!
Am Wassersall mußten wir in die Höhe!
. Mich hatte furchtbare Angst ergriffen . Ich war während¬
dessen dicht in die Stahe des schwarzen Loches gekommen, durch

Nagolder Lagblatt »Der Gesellschafter*
Arbeit ist mit sehr schönen Photographien ausgeschmückt. —
Ferner ist eine Arbeit vom alten Wildbad und ein Bericht über
die Einweihung des Denkmals für die Gefallenen des Badischen
Schwarzwaldvereins enthalten . Die Bezirksvereine Heilbronn
und Renningen haben Berichte über ihre Vereinstätigkeit zur
Veröffentlichung gebracht . Der Bezirksverein Pfalzgrafenweiler
hat seinem Mitglied Bangerter das Vereinsabzeichen für 25jähr.
Mitgliedschaft verliehen.

Löwenlichtspiele.
Ab heute kommt in den Löwenlichtspicten der Film „Zwei

Menschen ' zur Vorführung , der nach dem berühmten Roman
mit gleichem Titel von Richard Voß bearbeitet ist. An der
Güte des Romans gemessen, muß der Film als etwas ganz
besonderes bezeichnet werden . Wir können deswegen einen
Besuch nur empfehlen.

Eisenbahnfrachkstundung . Seit 1. Dezember 1925 wird
Vas Äankskundungsverfahren (Frachtstundung durch Ver¬
mittlung der Deutschen Verkehrs -Kreditbank ) dadurch we¬
sentlich vereinfacht , daß mit Kunden , die ein Anweisungs-
Heft bei der Eisenbahn hinterlegt haben , nicht mehr über
jeden Einzelposten oder die Schuld eines Tages abgerechnet,
sondern nur eine Anweisung über den Gesamkanfall eines
halben Monats dem Heft entnommen wir ^: die Abfertigungs-
stellen führen zu diesem Zweck für jeden Bankstundungs¬
nehmer eine Skundungsrechnrrng . Infolge dieser Verein¬
fachung ist auch nicht mehr nötig , daß der Hinterleger
des Heftes alle Anweisungen zum voraus mit Unterschrift
versieht ; vielmehr wird künftig nur noch die Voraus -Unter¬
zeichnung von zwei Anweisungen verlangt.

Der kaufmännische Stellenmarkt in Württemberg im
November 1S25. Die Lage auf dem kaufmännischen Stellen¬
markt hat sich gegenüber dem Vormonat weiterhin ver¬
schlechtert. Nur jüngere Angestellte mit besonderen Kennt¬
nissen und Fähigkeiten wie z. B . Stenographie und Ma¬
schinenschrift, werden gesucht. Verschiedene größere Betriebe
werden am 1. Januar 1926 die Kurzarbeit einführen . Der
kaufmännische Arbeitsmarkt , vornehmlich in der Industrie,
ist als trostlos zu bezeichnen . Es ist den kaufmännischen An¬
gestellten , die in Stellrm -g sind, unbedingt abzuraten , von
sich aus eine Kündigung ihres augenblicklicher '. Dienstverhält¬
nisses vorzunehmen.

Herrenberg , 3. Dez. Autolinie . Zwecks Errichtung
einer Autolinie Calw -Herrenberg fand gestern hier eine Ver¬
treteroersammlung stakt, in der folgende Entschließung gefaßt
wurde : Die heute in Herrenberg abgehaltene Versammlung von
Interessenten an einer Kraftwagenverbindung Herrenberg -Calw
ist einstimmig der Auffassung , daß ein dringendes Bedürfnis
für eine solche Linie vorhanden ist und bittet die Amtsversamm¬
lung der beiden Bezirke, sie einzurichten. Was die Verteilung
eines etwaigen Abmangels anbelangt , so steht die Versammlung
einstimmig auf dem Standpunkt , daß eine Beteiligung des Be¬
zirks Calw von 57 Prozent und des Bezirks Herrenberg von
43 Prozent eine gerechte wäre . Sie legt in erster Linie Wert
auf eine Postkraftwagenlinie . Falls die Post aber die Sache
ablehnen und verzögern sollte, bittet sie die Amtskörperschaften,
baldmöglichst die Gründung einer privaten Krastwagengesellschaft
einzuleiten.

Kayh OA . Herrenberg , 3. Dez. 23jähriges Jubiläum.
Seit 25 Jahren wirkt nun Herr Oberlehrer Lechler  treu
und freudig im Dienste an der Jugend . Der nunmehr 60-
jährige durfte erfahren , welcher Achtung und Schätzung er sich
in der Gemeinde erfreut . Geschmückt ist das Schulhaus durch
Tannenbäume am Eingang und Guirlanden an und im Klas¬
senzimmer. Gemeinde , Kirche und Schule feierten den frohen
Tag vor einer Woche, wobei auch die erwachsenen Kinder Oberl.
Lechlers im Vaterhause weilten . Auch die Kollegen von nah
und fern ließen es sich nicht nehmen , den geschätzten Freund
zu ehren. Sie versammelten sich letzten Samstag um den
Jubilar , stärkten sich am Schristwort , das für diesen Tag ge¬
wählt wurde , und schenkten Herrn Lechler ein prächtiges Bild
als Andenken. Auch der tapferen Mitarbeiterin in der Schule
(nun 33 Jahre in Kayh ) und der sorgenden Gattin ward lo¬
bend gedacht. Herr Lechler dankte bewegt für alle die erwie¬
sene Teilnahme . Ein reiches Stück Menschenleben und Lebens¬
erfahrung liegt hinter ihm. Wohl zeigen sich nun Beschwerden
des Alters , aber der Geist ist frisch und jung , nicht zuletzt, da
er geschöpft und gespeist aus ewigem Born . Möge der Jubi¬
lar noch manches Jahr seines Amtes im Segen walten und
noch einen schönen Lebensabend genießen.

das der See abgeflossen. Diesen Ort hatten wir immer ge¬
mieden. Seit unsere Angst vergeblich gewesen, daß von hier
aus ein vulkanischer Ausbruch kam, hatte das Loch für uns kern
Interesse gehabt . Erst heute hatte ich wieder daran gedacht,
denn heute war es uns wohltätig gewesen, weil wieder das
Wasser des Wolkenbruchs in ihm verschwunden.

Jetzt setzte ich mich ganz in die Nähe dieses Loches aus einen
Stein und überlegte die Möglichkeit der Rettung.

Ich stand auf . Ich stand wie erstarrt da . Ich lauschte - -
mir war , als sträubten sich meine Haare . Was waren das für
Laute ? Wo kamen sie her?

Ich wankte vor , ich warf mich zu Boden , ich rutschte bis
dicht an den Rand der Oeffnung und lauschte mit angehaltenem
Atem.

Menschliche Stimmen ? Nein ! Aber — ja — doch -
dumpfes Sprechen, ganz unten in der Tiefe . Ich rief hinunter —
dann ärgerte ich mich über mich selbst. Konnten es nicht Feinde
sein, die mir mein Gold nahmen ? ^ ,

Menschen! Menschen unter mir ! Menschen in der Unter¬
welt ! Höllengeister!

Gut , daß mich Limokoa nicht sah, wie ich vollkommen im
Innersten aller meiner Begriffe erschüttert war . Der Tag hatte
mir schon zu viel des Schreckens gebracht. Jetzt war alles still
drunten . Dunkel und still. Nicht der geringste Laut . War es
eine Täuschung gewesen? Unmöglich. Zch blickte mich um. Weit
und breit war niemand im Seekessel, und wenn etwa das Un¬
wetter einen Menschen hinabgebracht hätte in unser Reich —
sicher hätte dieser den Rauch unseres Feuers gesehen und uns ge¬
sucht. Auch wußte ich bestimmt, daß die Laute von unten aus
dem Schlunde gekommen waren.

Ich überlegte und dann fiel es mir wie Schuppen von den
Augen.

War das die Rettung ? Dieser Weg, an den ich niemals
gedacht hatte ? Und der Gedanke, der mir vorhin so wahnwitziges
Grauen eingeflößt hatte , erschien mir jetzt so klar , daß ich nicht
begriff , ihn noch nie verfolgt zu haben.

Der See war abgeflossen. Durch dieses Loch. Das war kein
Vulkankrater . Ich wußte , daß die Canons noch tiefer lagen.
Ich selbst war ja in einem Teil derselben gewesen, und je weiter
der Fluß gegen das Meer vorrückte, um so tiefer senkte sich auch
sein Bett . Wir waren über einer Höhle. Einer Höhle, durä
die vielleicht der Colorado floß. Er oder ein Nebenarm . Zn
dieser Höhle waren Menschen gewesen, denn ich hatte ihre
Stimmen gehört . Jedenfalls Menschen, die sich vor dem
Wolkenbruch in die Höhle geflüchtet hatten . Also gab es dort
unten einen Weg, der zu irgendwelchen Siedetnngen führte.

Freitag , 4. Dezember LS2K

Horb a . N ., 3. Dez. Schmiedeobermeister-
kagung.  Am Montag fand hier eine Schmiedeobermeister-
tagimg stakt. Vom Vorsitzenden wurde ansgeführtz daß die
Lage des Schmiedehandwerks nicht gut sei, da durch die
Einführung des Antos die besten Kunden des Schmiedehand¬
werks , Pferde und Manen , verloren gehen . Es ist deshalb
notwendig , daß sich die Schmiedebetriebe teilweise umstelle»
aus Autoreparatur.

Wildbad , 3. Dez . Entziehung einer Schul¬
genehmigung.  Durch Erlaß des evong . Oberschulrals
vom 2». 11. 1923 ist der höheren Reformschule in Mildba¬
init sofortiger Wirkung die erteilte Genehmigung zur Auf¬
nahme von Kindern im volksschulpflichtiaen Alter entzöge»
worden . Die Eltern , deren nach dem 30. April 1912 ge¬
borenen Kinder die Reformschule besuchen, werden öffent¬
lich aufgeforderl , ihre Kinder aus der genannten Schule Her¬
auszunehmen und für die Erfüllung der gesetzlichen Schul¬
pflicht ihrer Kinder anderweitig Sorge zu tragen.

Ans aller Welt
Aushebung einer Berliner Spielhölle . Der Berliner

Krimincäpolizei gelang es, in der Georgenkirchstraße ei»
Spielunternehmen auszuheben , das ein trieqsinvalider Kauf¬
mann namens Böhme betrieb . Im ganzen wurden 44 Teil-
nehmer zum Polizeipräsidium gebracht . Die Spielgelder wur.
den beschlagnahmt.

Wenn man keine Zeitung liest. Ein Ahnungsloser hat
seine Gewohnheit , keine Zeitungen zu lesen, dieser Tage
teuer bezahlt . Auf dem Bahnhof von Pirmasens in der
Pfalz wollte ein Fahrgast den Fahrpreis mit einem Zwan¬
zigbillionenmarkschein bezahlen . Zu seinem Erstaunen er¬
fuhr er , daß diese Banknoten schon längst außer Kurs ge¬
setzt waren und daher nicht angenommen werden können.
Er geriet mit dem Beamten am Sckalter in ein Gespräch,
das zur Folge hatte , daß der Reisende von einem Entsetze»
ins andere stürzte . Er hatte nämlich zu Hause noch eine
größere Anzahl dieser wertlosen Banknoten , außerdem aber
zahlreiche Fünfzigrentenmarkscheine , die längst aus dem
Verkehr gezogen wurden . Auf die Frage , ob er von de¬
in den Zeitungen veröffentlichten Ungültigkeitserklärunge»
dieser Banknoten keine Notiz genommen habe , mußte er ein-
gesteheu , daß er keine Zeitungen lese.

Kein Friedenspreis . Der norwegische Landtagsaus¬
schuß, der über die Vergebung des Robel -Friedenspreises
zu bestimmen hat , beschloß, den diesjährigen Friedenspreis
nicht abzugeben . Auch der vorjährige Preis wurde nicht
vergeben.

Todesurieil . Pom Schwurgericht in Memmingen wurde
der 34 Jahre alte ledige Dienstknecht Johann Görmann von
Egardhof , Gde . Deisenhausen , der im Mai d. I . seine»
Dienstherrn , den Landwirt Sohr von Egardhos erschaffe»
hatte , um in den Besitz des Sohrschen Anwesens zu kommen,
unter Aberkennung der Ehrenrechte auf Lebensdauer zun»
Tode verurteilt.

Opfer von Wilderern . Der Deutsche Försterbund ver¬
öffentlicht eine Statistik , aus der hervorgeht , daß seit End«
1919 bei 472 Zusammenstößen mit Wild - und Holzdieben
63 Forstbeamte getötet und 69 mehr oder minder schwer ver.
letzt wurden.

Mm die-Wende»PW!
Letzte Nachrichten
Fehrenbach und Reichskanzler Dr. Luther.
Berlin , 4. Dez. Wie die „Germania" meldet, hat

der Vorsitzende der Reichstagsfraktion des Zentrums, der
Abgeordnete Fehrenbach, unter dem Eindruck der gestrigen
Verhandlungen im 16. Ausschuß des Reichstags an den
Reichskanzler Dr. Luther ein Schreiben gerichtet, in dem
er den Reichskanzler im Namen der Zemrumsfraktion aus
die Besorgnisse der von weiteren Besatzungen betroffenen
Städte des Rheinlandes hinweist. Es sei dringend geboten,
daß die Städte der besetzt bleibenden Gebiete von jeder
stärkeren Belastung verschont blieben. Darüber hinaus
müsse er den Reichskanzler bitten, mit allem Nachdruck auf
diese Ziele hinzuarbeiten, um den Erwartungen zu entsprechen.

Wie doch der Mensch ist! Ich kannte die Höhlung nicht.
Wußte nicht, wie tief sie binunterging . Wußte nicht, ob es uns
möglich sein würde , hinabzukommen, und konnte natürlich jetzt
im Dunkel der Nacht nichts versuchen, aber diese neue Hoffnung
richtete mich auf . Ich beschloß, auf alle Fälle am nächsten Morgen
zuerst die Höhle zu untersuchen. Zum Glück hatte ich ja wenigstens
einen sehr langen Lederlasso bei mir , der im Kahne gelegen und
mit dem ich diesen damals an die Ruder gebunden.

Ich kehrte in unser Häuschen zurück. Limokoa schlief ruhig
und fest und ich streckte mich neben sie. Während ich immer wieder
die verschiedenen Möglichkeiten erwog, in die Höhle zu kommen,
überfiel mich der Schlaf.

Limokoa weckte mich auf . Ihr Gesicht war von Angst entstell;
Waren etwa schon Feinde heraufgekommen?

„Was ist?"
..Die Fische sind tot !"
„Welche Fische?"
Ich mußte mich erst besinnen.
„Im Teich!"
Ich sprang auf und eilte hinaus . Draußen war alles weist

Ganz leiser Schnee rieselte hernieder.
Limokoa faßte ängstlich meine Hand.
„Der Winter kommt und die Fische sind tot !"
Ich lief mit ihr zu dem Teich. In Mengen schwammen di«

toten Tiere an der Oberfläche des übervollen Beckens. Noch
waren nicht alle tot . Noch mischten sich Lebende den Toten , abc;
auch sie waren matt.

Ich verstand sofort. Eine Menge Sützwasser, das der Wolken-
^bruch in dieser Nacht herabgebracht , das in Fällen von den Rän-
jdern geflossen, hatte den halboollen Salzwassersee bis an de"
Rand gefüllt und in dieser anderen Zusammensetzung konnten «re
Seefische nicht leben.

Ich suchte es Limokoa zu erklären und sie nickte.
„Können wir nichts tun , ste zu retten ?"
„Nichts, und täglich wird neuer Regen kommen."
Wir hatten ja nicht an den Winter gedacht. Aber zum Klü-i

schien heute die Sonne.
Jetzt galt es zunächst das nächste. , .
„Wir müssen von den noch Lebenden die größten stechen un»

sie an der Sonne trocknen." ^ .
Das verstand Limokoa sofort und wir gingen an das roerr

Wir mußten ja Lebensmittel haben . In jedem Falle , auch wen
wir auf die Wanderung gingen , und jetzt war es noch »eiM.
Limokoa verstand das Geschäft, denn auch die Indianer übten
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Am Samstag Kabmeltssitzung.
Berlin » 4. Dez. Wie die „Voss. Ztg." meldet, ist

für Samstag 11 Uhr die letzte Sitzung des Kabinetts
Luther angesctzt mit der Tagesordnung: Uebcrreichnng der
gesamten Demission.

Rücktritt Dr. Getzlers?
Berlin , 4. Dez. Der„Vorwärts" berichtet: Wie die

Frankfurter Zeitung hört, hat Dr. Geßler dem Reichsprä¬
sidenten mitgeteilt, daß er von seinem Amt als Reichswehr-
minister zurücktreten und bei der neuen Bildung des Kabi¬
netts endgültig ausscheiden wolle.
Ein Flugplatz von den Franzose« freigegeben.

Berlin , 4. Dez. Wie die Morgenblätter aus Sem-
dach in der Pfalz berichten, ist der von den Franzosen seit
längerer Zeit beschlagnahmte, 280 Morgen große Flugplatz
nunmehr freigegeben worden.

Kontrollkommission bis Ende Februar.
Berlin » 4. Dez. Wie die Morgenblätter einer Kor¬

respondenz entnehmen, haben von den Offizieren der inter¬
alliierten Militärkontrollkommission nunmehr etwa 50 Pro¬
zent die Mitteilung bekommen, daß sie am 1. Januar
Deutschland zu verlassen und ihre Standorte in den inter¬
alliierten Ländern wieder einzunebmen haben. ES werden
in ganz Deutschland etwa 80 40 Kontrolloffiziere Zurück¬
bleiben. In Kreisen der interalliierten Kontrollkommission
rechnet man damit, daß die noch zu erfüllenden Aufgaben
Ende Februar erledigt sein werden und daß dann die ge¬
samten Mitglieder Deutschland verlassen können.

Die Kiimpse in Syrien.
Berlin , 4. Dez. Der Berliner Lokalanzeiger meldet

aus Lonoon: Nach Berichten aus Jerusalem hat sich die
Lage in Damaskus auf das äußerste zugespitzt. Die Dru¬
sen griffen die französischen Truppen an der ganzen Front
mit dller Macht an. Sie haben sich besonders auf Riak
geworfen und hoffen, dadurch die Franzosen zu zwingen,
ihre Stellungen in Jzzet und in Hauran aufzugeben. Die
meisten«5jsenbahnbrückm, die nach Hons und Riak führen,

sind zerstört worden und die Verbindung zwischen diesen
beiden Städten und Damaskus ist vollständig unterbrochen.
Nach einigen noch nicht bestätigten Berichten haben die
Drusen Hons eingenommen.
Die Grotzhandelsrichlzahlnahezu unverändert.

Berlin » 4. Dez. Die auf den Stichtag des 2. Dezbr.
berechnete Greßhandelsrichtzahl des statistischen Reichsamts
ist mit 122,9 gegenüber dem Stand vom 25. November
(122,7) nahezu unverändert geblieben. Für den Durchschnitt
November ergibt sich eine Zahl von 123,7, im Oktober ein
Durchschnitt von 121,1,

Handel und Volkswirtschaft
Der Reichshaushallplm, 1926 27 enthält 900 Millionen Mark

Ausgaben niehr als der Plan für 1925.
Auskauf der Reichsbahn. In Neuyork verlautet , das Bankhaus

Morgan sei geneigt, mit anderen Banken Deutsche Reichsbahn¬
schuldverschreibungenim Betrag von 100 Millionen Dollar aufzu-msen.

Die Bank von England hat ihren Diskont von 4 auf 5 v. H,
erhöht.

Bekriebseinschräakung. Die Porzellanfabrik Kahla A.G, hat ein
Fünftel ihrer Belegschaft, 300 Mann , wegen schlechten Geschäftsgangs entlassen.

Zahlungsschwierigkeit. Die seit mehr als 150 Jahren bestehende
Tuch- und Konfekiionsfirma C. G. Schüle am Markt in Stutt¬
gart ist in Zahlungsschwierigkeiten geraten. Der Inhaber der
Firma ist freiwillig aus dem Leben geschieden.

Liquidation der Konservenfabrik Leibbrand A.G. In einer
außerordentlichen Generalversammlung der Konservenfabrik Leib¬
brand A.G. Schorndorf wurde beschlossen, in Liquidation zu treten.
Die Bankschulden sind auf 1 123 248 «4i angewachsen, wovon
503 611 auf die Landrvirtschaftsbank, 340 430 <̂t auf Keller
Söhne und 189 204 auf die Girokasse entfallen. Die Zwischen¬
bilanz per 31. Oktober 1925 hat festgestellt, daß der buchmäßig«
Verlust 552 688 -4t beträgt bei einem Aktienkapital von 1 Million,
'odaß die Hälfte des Aktienkapitals als verloren zu betrachten ist.
Die provisorische Liquidations -Erössnungs -Bilanz ist etwas günsti¬
ger mit einem Verlust von 401 773 -4t. Die Firma wollte sich vor
einiger Zeit dadurch noch Mittel verschaffen, daß sie an die In¬
dustrie wegen Versorgung mit Konserven herantrat . Der Plan
wurde aber zu früh bekannt und die Metzger durchkreuzten ihn
durch Herabsetzung der Preise.

Schramberg, 3. Dez. Aufwertung.  Die Aktiengesellschaft';
sieor . Junghcms hier erklärt sich bereit — über die Zahlen und
Fristen hinausgehend —. jetzt schon ihre Schuldverschreibungen
<l,5proz. Anleihe von 1919) mit 18 -4t für 1000 Papiermark ins,
dar abzufinden und außerdem die Altbesitzrechte, soweit sie der
Firma nachgewiesensind, mit 12 .1t für 100 PM . einzulösen.

Stuttgarter Schlachtviehmarkt. Dem heutigen Markt waren zu- ,
aetrieben: 37 Ochsen, 11 Bullen, 90 Iungbullen , 82 Iungrinder , 44
Kühe, 368 Kälber, 486 Schweine und 11 Schafe. Davon blieben
unverkauft : 5 Ochsen, 6 Jungbullen und 4 Kühe, Verlauf des Mark-
>;s : Schweine bei schwachem Auftrieb belebt, sonst langsam. Preise
für 1 Pfund Lebendgewicht in Goldpfennigen:

46—51
34- 35

49- 51
40- 47

chien: ovszemästete Tiere >
vollsten,chipeTiere j
lleilchige T>cre
gering genährte Tiere
allen : ansgemästete Tiere
rwlltlrischige Tiere
fleischige Tiere
gering genährte Tiere
ingrinoer : onsgem NinLer >51—55
vollfleischige Ruwer 40—SV
kreischige Rinder 3b—38
gering genährte Rinder
vhe: ausgemäste »« Kühe
oollpeilchige Kühe 30—41
fleischige Kühe 18—28
gering genährt » Kühe 13—17

Frvchkpreise. Ebingen:

KDi-cr : feinste Mast- u. beste
-augkälber

mittlere Most- und gute
Saugkälber

geringe Kälber
Schafe' Mastlämmer u. iüng,

Hammel
Weidmastschafe geschlachtet

mit Kopf
vollfleischiges Schafvieh ge¬

schlachtet mit Kopf
Schweine übe- 240 Pfund:

von 300—240 Pfd.
dt" von ISO- 200 Pfd,
dto , fleischv , 20- iSVPfd. 1
vto, unter 120 Pfd
Sauen

Weizen 11.50, Gerste 10,70 ^t.

66—7» ,
60- 85
52- 58

64—70

40—60'
95- 96
94—W
90- 93

15—84,

ieutk,  rch : Wei-en 10,50—11, Gerste 10—10,50, Haber 9 -4t. —
Riedlinasn:  Weizen 11. Roggen 9, Gerste 10—10.50, Haber
8.60 - - Waldsee : Besen 8, Gerste 9. Haber 8—9 -4t der Zfr . ,

Fnlnen 'kadk OA. Saulnau . H o t z o e r ft e i a e r u n q. Bei der/
H .lwerstewerung der Fürs«. Tburn und Tarisschen Standesberr - i
i.i '.aft w'.rd»" nrp Rni.mmet-"- Br -" >nl' as- ri!»d 11—13 -4t bezahlt. '
Ei» großer Teil wurde von den Papierfabriken ersteigert.

Da » Wetter
Der Hochdruck im Weilen kommt nicht zu voller Geltung d»

sich von Rorüen her ».„..er noch Randstörmwen fühlbar »nach«».
Für Samstag und Sonntag ist deshalb immer noch zeitweise b«- "
oecktes und auch zu vereinzelten Nieedrschlägen tSchneefällen) a«. >uelgtes Wetter zu erwarten.

Auswärtige Todesfälle
Herrenberg: Gottl . Glaser, 39 I.
Oberjesingen: Jakob Friedrich Wolf, 69 I.

Om jsciskMLnn QslsgSolisii TU gedsn , siLftl vor WeiliOLOliten in ctsr Eigen Vekleiclung oocti billig eiNTuclecken , bebe icb mein
gwLes l- Lgei - in vsmsn - , öaekfiseb - unci Kincisr -mäntsln , köoksii unci lSlussn im kreise gan ? bebeutsnb liskLbgessiTi.

l-lisi' einige VsiLpielsi 2024

ftchsis IM . 15.- bis 25 .-, 10 »^ bis 13 »—
bisb . ftPsis IM . 30 - bis 45 .-, ZKlLl  20 » bis 30»
bisb . Î rsis IM . 6 .- bis 20 .-, ZSlLt  A, - bis IO »**

in sllen lZpöksn in groker ^ uswsbl von sillr . I .SV gn.

okHVSrL, UNAolä
Amtliche Bekanntmachung

Kurs für Baumwarte
Oberamtsbaumwart Walz hält am Montag und

Dienstag, den 7. und 8. Dezember in Nagold einen
unentgeltlichen Fortbildungskurs für Bauniwarte ab.
Treffpunkt Montag vormittag 8 Uhr beim Rathaus.

Den Gemeindebaumwarten wird dringend emp¬
fohlen, sich an diesem Kurs zu beteiligen.

Nagold , den 2. Dezember 1925.
2066 Oberamt : Baitinger.

2072 blagolü.

LBvvnUvIilsplvIv
Freitag abend 8.15:

Zwei Menschen
in 7 großen Akten.

Nach dem weltbekannten Roman von Richard Voß
Sowie Lustspiel in 2 Akten

Vorstellungen:
Freitag 8.13, Samstag8 .15, Sonntag 2.15,4.30,8.15

Noll «- L «L « « H

Aklüßlilh der hießge»
Wm-AllWrlNlg

empfehlen wir den in über fünfhunderttausend
Exemplaren verbreiteten, großartigen Roman

von Richard Voß

ffenschen",, ^ 1M

In Ganzleinen geb. zu 6.— vorrätig bei

Buchhdlg Zaiser ,Nagold

1 Waggon

1 Waggon

I Waggon

Demnächst treffen bei uns ein:

«I
zerkleinert und nachgesiebt

Uns zugedachte gefl. Aufträge erbitten wir uns
umgehend 2068

Svliinlü

V. , Il«v N- utunwIairlleit « , u. NsutLusrcdHren , vie klütctikll,
rinnen , rickein , N- utrSte ur » äurcli tLxi. vedriiicd 4er eckten

Ko» Lerxm- Nll « c ». , K»4-deuI Oder»» r « k,de ».

Lpotdvilv Id . SeNmiä, LSv.-vrox . ksdr. Vvnr, ^
^i" Î-ool8 Böklv, IVve., Otto Narr, 8eikenxssed.

Würm gelütterte

Mer

«̂Meii
unci 1980

ÜIIM
mit vlukklssckeo in

allen Orööen
empkieklt

in scböner iVnsvakI

kllr Llitokkdrer

lilStMl!

unci

M » NOläl
W RnkniiokstrH

st
,1

.40.
rti»

i re»
: 1- ng-

Da-
, 4 is
' 5 tes:
-/ ' - ov».

?«

»

,ir

! cn
!, rn,

nd

!: er
im

,< »tt
s , it

-«'hi
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Rohrdorf

Wahl -Vorschlag.
Harr , Rudolf
Koch, Eugen
Seeger , Joh.
Sitzler , Ernst . Ei

Morgen Samstag

2089

MetzelsuM
in der „ILosrv" .

Lbtisuse » .

Ssarrslsg uaÄ Sonntag
empkieklt

2087

Hetrekume
n . 8VNII .L L . „ ^ AlNkorir"

Am Samstag und Sonntag
2082

Metzels » ppe
w G»Bw zur.L«de' ia Ali-Raisro.

Unisr ckis l. c)wsn Afrikas

könnsn 8 >s gslisn , wsnn 8is

M « « . 3M»
von

IVI. 8elilo88 in dlsgolö
irsgsn 2084

K«S8k«le« s
MrN-wreu.Nssrdoäea ist eckte«
Sreime88v !- SssriNS88or

mit üen3 krennessela
«US WM.. Mrsuegerclirn.

t>vüllis»s wiiavsi'g.

Geeignete

Geschenke
sind:

feine Briefpapier-
Packungen
-Kassetten
-Blocks

mit Namcn-Aufdruck
Schreibmappen
Brieftaschen
Schreibzeuge
Schreibgarnituren
Füllhalter
ff. Drehstifte

von

öllMamllimg

«Lgoia.

Wer liefert
laufend preisgünstig

!!>1

gehobelt und genagelt in
größeren Mengen?

Zuschriften unter Nr.
2067 an die Gschäftsstelle
des Blattes erbeten.

Ein guterhaltenes

KllldMislWN
». Bönkche»

hat zu verkaufen, tausche
evtl, gegen Frucht.

Lt. Erlaß der Forst-
dircktionv. 21. Nov. 1925
(Amtsblatt des Wültbg.
FinanzministeriumsNr .16
Seite 66) steht allen Kriegs¬
opfern (Beschädigten und
Hinterbliebenen)
mdill gesNMolz
(s. Anschlag) zu. Die
Kriegsopfer wollen ihre
Anträge sofort einzeln oder
gesammelt der (Stadt)
Gemeinde einreichen, wo
solche aber nicht von der
Gemeinde entgegengenom¬
men werden, müssen die
Anträge an die zuständige
Bez.Fürs.Stelle eingereicht
werden. Es empfiehlt sich,
daß die Ortsgruppenvor¬
stände des Reichsbundes
die Gesuche gesammelt an
ihre Gemeinde einreichen.
Die bisherigen Anträge
an die staatl. Forstämter
sind damit hinfällig und
gelten nicht.
Rkichsdimd der Krirzsdr-
schädigteu, rhrm.k.rik- strtt-
urhiuer vud Kriegshiuter-

bliedkllkn.
2078 P . Stäbler.

§ Warmgefütterte §
*

bei

; NI.MM -
^ in l̂ Ägolcl ^

^ zu haben. ^

können 8ie belieben
Uurcti

f .NÜIWNI»
ä « W ! S.1»60

Sämtliche

Arttker

empfiehlt

Kuslavllelksi'

Ebershardt.
Einen guterhaltenen

Einspänner»

WrsWtkll
verkauft 1071

Georg Rothfutz.
Zu erfragen in der

Geschäftsstelle. 2074 «S):» Heute ?

Ein Paar 2073

Schule.

Singstunde

Miels - Mine lM^ IMkOI iemischt.Chor
verkauft Ernst Häußler »Rose".

Unterschwandorf. ,27»

l ^ mmingnn.
2088

v » 8 Ist»

LLsinsinsl 'msistSl'

Emmingen.
Zur

EmMerilMhl
schlagen wir vor:

Zkledr. Reiz. GemMrrai
3«h. Marilni.
Ciinftilm Re«;
ChrDim Renz. SchreiUmelster.

Viele Wähler.?034

ÄülllliUNUÜlllllUMMlttlUttiliUMM-
21 In groksr ^ uswatzl fin6sn 8is bsi 21
^ mir mo6sms I-Isrrsn - u. öursotisn - ^

VIstvr
iv äavLIeii uuä bellKSmustertsv 8tokksu
in äsr sisALuteu rtvcireitliKen § orw mit
uuil obvs LitvkevKurt unä vornehmer
InnenÄNStitttmur. § <>rnsr üsn eleganten

UU<I dvlledten

Z Nsrengo - ksletot V
ein- uuä uweirsibig ',

mit nnä okns 8»mtkr3gssv. «1er in äisssm
IVintsr bssonckers behebet ist.

Reine llsvptoreiÄsgvn:
R.-. ZS.-. 4L.-. 58.-. «8.-.
78.-, 82.-.88- M .o. Mer.

Werner in zsäsr 6rosse nnä krsi -IsKs

Lnzden - Vister . ligglsnz
kxjse !i8 llsii Lnrüge

rum kt'kise von:
8.-, 12.-. 16.-. 2Ü.-. 26.. 28.-

b!836- M.

^ Lesiebtigen 8le mein groües 8ovriaUager —

I ' . meiii ' irl'
1771 vksgoLÄ

21 IlLS weit nnä breit bekannte Haus tiir 21
21 soliäv Herren- n. Lnr»beudsb1s1«1illlx. H!

einen iimvaersn-
tezen vili , oboniusre de, seinen ? Postamt für viertel

jskrlicli iVlk. 1.25 Nie u otsscbriil

lUsrsusgej -eden vom Odslvau-
verein u. äer t .sn<I» irtsci>a'tsk3M!ner)
unä » eräe bsäur b k4ir<astisLl Äs»

UkLIi« . SdsrdKuvsrsins s . V.
lisrakung m sllen Ödst - u. llsnendau-

»ngeleuendeilen . Verbau : n. Vermittlung von IVerk-
revgen,X : :stclün8er .8suirw ::ei:emgteri3lieii,Zcbsc!
Imzsdekümpiunßsmiitsln . — 9ersö 'i>iLde ttesucbe

unseres Obstbauinspeblors >ui Veriai
gsrckiMs'.siie: Sklingakl.  Wi -Et -Ii-. 15.

Geldrollen -Papier
Ä 1, 2, 5 und 10 L

bei 4». 4V. Lalser , LuvtlbLüälK ., Sssaxolä.

Pfrondorf.

Zur GemiMrAWiihl!
Wähler und Wählerinnen ! Wählet solche

Männer , denen auch an dem Wohl ihrer Mitmenschen
etwas gelegen ist! Denket nur an die Feldberei¬
nigung ! 2070

Darum wählet:

1) Martin Huber. Gemeinderat
2) Andreas Nestle, Gemeinderat
3) Jakob Detsch, Bauer
4) Jabob Grotzmann. Schuhmacher

2048

Emmingen.
Zur bevorstehenden

GmciudmlMhl
schlagen wir vor:

Friedrich Renz , Gemeinderat
Johs Martini
Christian Renz „
Jakob Brenner , Gipser.

3m Sinne vieler Wähler!

2081

Danksagung.
Für die vielen Beweise aufrichtiger Liebe

und Teilnahme, die wir während der langen
Krankheit und bei dem Hiuscheiden unseres
lieben, unvergeßlichenVaters

Ätz . GM8 Akgler
Schultheiß a. D.

erfahren durften, für die trostreichen Worte
des Herrn Geistlichen, für den erhebenden
Gesang des Gesangvereins, für die ehrenden
Nachrufe, Kranzspenden und Kranznieder¬
legungen, sowie für die zahlreiche Begleitung
von hier und auswärts zu seiner letzten Ruhe¬
stätte sagen wir auf diesem Weg unfern tiefge¬
fühlten Dank.

Schönbronn, 2. Dezember 1925.

Die irrruttliden HillierdükSM».

k?siokkaltig68 I-agsr in

IkiIII!IIllll« I!!ll!I' « I'MeiI

öiMltasollkN * ös8UL !i8 !L86 !isn

k>afh-L3868
8lHk ' 6idmapp6n * ökiLimsppsn

kagölpiisgeil * kei8SN6eö88L «s68
?v!leml)nnaiö8

^uk obsngsnLnnts ^ riiksl gs ^ äiirs
ick sinsn

ÄNlKkksbÄt von 10°/o

LOrüninAvr
I- sZsswarsn , k̂ agolc ! ^osv

MH

MHos

MH
iss

riMiMii
llerren - uns Vsmevliemäkii,

MH Herren -, Damen- n. Linäerunterdosell
aus einer Konkursmasse 2U beäeutenä

N nsksiigüzkirlkii eksisöii
AI Deslodtignog ebne Lankwang erbeten

ZIFWEWVIK
<>- >2076 Xaaolä , Walclackstr.

Sezugs-
M«naU. eir
Trägerlohr

Hinzelnumni
Srschei
j«ä. we,

Brrdreitetste
t« OA.-Bez
JaFüllenhii
besteht kein
ans Liefermil
oder auf Rli^

des Bezug
Telegramm
Hesellschastei

Postscheck
Stuttgart

Rr. 28S

Die - er
«nieder eine
Derichlersla

In Bre¬
schen Parf«
«uhe eröffn

In de»,
Einigung e
ferner alle
fiungen für

(M

MHo»
tMl
MHos

MH
Mi»
MH
Mi»
MH<s<s
MÜ»
MH
<iW>
»KB

Die Eni
«srno  ist
tag  mit 2!
-er volle II
also stark b
Zeichnungd
-uno anger
diesem Besä
am gleichen
das Gesetz i
getreten ist
Gesetz im N
durch den (
lassen, daß
auch nicht n
tritt in de
Selbständigl
einer Versa
Antrag der
Gesetzes um
durchgegan-g
ein Drittel i
Deutschnatio
aber der St>
Reichstags j
D r r n g l i ä
Präsident hä
und Dringst,
für das Ge
Deutschnatio
Ach wohl du
gewesen wä:

Mit Ung
der deutschen
Haus  hatte
Stimmen
Kimmungen
und lehrreitt
Saal des N
troffen Word
London eint
famkeit empj
äußeren Ver
Staatshandli
auf so feierl
London, solc
den Tribüne
Einzelheiten
Nach den eig
lain  eine l
höchste Error
richtiger Wä
und wir Der
«genheit nick
neuen Geme
Armer TatstVerbündeten
Meines Vate
Nach zu leide
Vergangenes
dem wir gen
Luther, eb"ns
Seichnungsfei,
rend die übri
angenehm be
kinlgten
möchte, da ei
England sche
^>nd gehört
Herrsch-asts-
<ine Ernbezie
ständig aussc
wirtschaftliche
gend wünsche;
Osten wender
dreinfahren.
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